
   
 

Stand: Mai 2026 

Interventionsleitfaden zur Prävention 

sexualisierter Gewalt (PSG) 

 

1. Ziel und Grundverständnis 

Der Interventionsleitfaden des Hamburger Polo Club e.V. ist ein zentraler Bestandteil des Kinder- und 
Jugendschutzes. Er stellt sicher, dass Hinweise, Beschwerden und Verdachtsmomente bezüglich 
Grenzverletzungen, sexualisierter Gewalt, Fehlverhalten oder struktureller Probleme ernst genommen 
sowie professionell bearbeitet und transparent dokumentiert werden können. 

Unser Verfahren orientiert sich an den Grundsätzen: 

 Schutz der Kinder und Jugendlichen hat oberste Priorität 

 Betroffene werden ernst genommen, geschützt und unterstützt 

 Beschuldigte werden fair behandelt (Unschuldsvermutung) 

 Datenschutz und Vertraulichkeit werden strikt eingehalten 

 Externe Fachstellen werden frühzeitig einbezogen 

 Aufarbeitung erfolgt strukturiert und gemäß der Broschüre „Rechte und Pflichten: 
Aufarbeitungsprozess in Institutionen“ 

 

2. Arten von Beschwerden 

Beschwerden können sich beziehen auf: 

 Grenzverletzungen oder sexualisierte Gewalt 

 Unangemessenes Verhalten von Trainierenden, Betreuenden, Mitgliedern oder anderen 
Kindern/Jugendlichen 

 Organisatorische Missstände (z. B. Aufsicht, Umkleidesituationen) 

 Kommunikationsprobleme oder Konflikte 

 Strukturelle Risiken im Vereinsalltag 

Alle Beschwerden – unabhängig von Schwere oder Form – werden ernst genommen und 
dokumentiert.  
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3. Meldewege 

3.1 Interne Ansprechpersonen 

Beschwerden können jederzeit vertraulich eingereicht werden bei: 

 Urte Tietz – urte.tietz@hamburger-polo-club.de 

 Ann-Kristin Schulte Westhof – schulte-westhof@hamburger-polo-club.de 

Diese Personen sind speziell geschult sowie weisungsungebunden und zur Vertraulichkeit verpflichtet. 

3.2 Externe Stellen 

Unsere Ansprechpersonen verstehen sich als Vermittler. Bei Verdachtsfällen werden sofort externe 
Fachstellen hinzugezogen: 

 Hamburger Sportjugend (PSG) 

 Dunkelziffer e.V. 

 Zündfunke e.V. 

 Nummer gegen Kummer (116 111) 

 Hilfetelefon sexueller Missbrauch (0800 22 55 530) 

 Polizei (110) / Jugendamt 

 

4. Vorgehen bei Verdachtsfällen 

Das Vorgehen orientiert sich an den im Schutzkonzept festgelegten Schritten: 

1. Ruhe bewahren – keine Konfrontation, keine eigenen Ermittlungen 

2. Zuhören und ernst nehmen – Betroffene unterstützen, keine Wertungen äußern 

3. Schutzbeauftragte informieren – unverzüglich und vertraulich 

4. Dokumentation – schriftlich festhalten: was, wann, wer, wo 

5. Keine Weitergabe an Unbeteiligte – Vertraulichkeit wahren 

6. Abstimmung weiterer Schritte mit den Schutzbeauftragten 

7. Bei akuter Gefahr: Polizei oder Jugendamt einschalten 

Diese Schritte sind verpflichtend und dienen dem Schutz aller Beteiligten.  
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5. Sofortmaßnahmen zum Schutz Betroffener 

Bei konkretem Verdacht oder Risiko werden unverzüglich geeignete Maßnahmen ergriffen: 

 Trennung von betroffener Person und Beschuldigtem 

 Vorläufige Freistellung des/der Beschuldigten von allen Tätigkeiten mit Minderjährigen 

 Kontaktverbot zur betroffenen Person 

 Organisation sicherer Räume und Vertrauenspersonen 

 Einbindung externer Fachberatung 

Der Schutz der Kinder und Jugendlichen hat dabei immer Vorrang. 

 

6. Datenschutz und Vertraulichkeit 

Der Umgang mit Beschwerden und Verdachtsfällen erfolgt gemäß DSGVO und BDSG. 

Grundsätze: 

 Datenminimierung: Nur notwendige Informationen werden erhoben 

 Zweckbindung: Daten werden ausschließlich zur Klärung des Falls genutzt 

 Need-to-know-Prinzip: Nur unmittelbar beteiligte Personen erhalten Zugriff 

 Sichere Aufbewahrung: Dokumente werden geschützt und vertraulich archiviert 

 Rechte Betroffener: Auskunft, Berichtigung, Löschung, Widerruf 

Fotos, Videos oder sensible Daten dürfen nur mit schriftlicher Einwilligung verarbeitet werden 
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7. Einschaltung von Dritten 

Externe Stellen werden sofort einbezogen, wenn: 

 Eine Gefährdungslage besteht 

 Der Verdacht strafrechtlich relevant ist 

 Betroffene dies wünschen 

 Der Verein nicht über ausreichende Expertise verfügt 

Mögliche externe Partner: 

 Polizei / Jugendamt  

 Fachberatungsstellen (Hamburger Sportjugend, Zündfunke) 

 Psychologische Dienste 

 Rechtsberatung 

Der Verein arbeitet kooperativ, transparent und lösungsorientiert mit diesen Stellen zusammen. 

 

8. Aufarbeitung gemäß „Rechte und Pflichten: Aufarbeitungsprozess in Institutionen“ 

Die Aufarbeitung dient der Klärung, Prävention und strukturellen Weiterentwicklung. 

Faktoren der Aufarbeitung: 

 Analyse des Vorfalls: Was ist passiert? Welche Strukturen haben es begünstigt? 

 Beteiligung Betroffener: Ihre Perspektive wird respektvoll einbezogen 

 Transparenz: Ergebnisse werden – unter Wahrung des Datenschutzes – kommuniziert 

 Strukturelle Konsequenzen: Anpassung von Abläufen, Regeln, Verantwortlichkeiten 

 Unterstützung für Betroffene: Psychosoziale und ggf. rechtliche Hilfen 

 Rehabilitation: Für zu Unrecht Beschuldigte werden Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
Reputation ergriffen.  
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Ziele der Aufarbeitung: 

 Wiederherstellung von Sicherheit 

 Stärkung des Vertrauens in den Verein 

 Vermeidung zukünftiger Risiken 

 Förderung einer offenen, lernenden Organisationskultur 

 

9. Dokumentation 

Folgende Unterlagen werden vertraulich geführt: 

 Beschwerdeberichte 

 Gesprächsprotokolle 

 Maßnahmen- und Entscheidungsdokumentation 

 Kommunikation mit externen Stellen 

 Abschlussberichte und Aufarbeitungsdokumente 

Alle Dokumente werden gemäß DSGVO archiviert und nur autorisierten Personen zugänglich gemacht. 

 

10. Qualitätssicherung 

Das Beschwerdemanagement wird regelmäßig überprüft: 

 Wurden alle Beschwerden korrekt bearbeitet? 

 Wurden Meldewege eingehalten? 

 Gibt es strukturelle Risiken oder Muster? 

 Müssen Prozesse angepasst werden? 

 Gibt es Rückmeldungen von Betroffenen oder Eltern? 

Die Ergebnisse fließen regelmäßig in die Weiterentwicklung des Schutzkonzepts ein. 

 

 


